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Hanna Berger (1910 – 1962) Tänzerin im Widerstand 
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Frieda Nadig (1897 – 1970) Eine der „Mütter“ des Grundgesetzes
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Anna Stiegler (1891 – 1963) Engel von Ravensbrück 
Bertha von Suttner (1843 – 1914) Friedensaktivistin und Friedensnobelpreisträgerin
Paula Thiede (1870 – 1919) Von der Hilfsarbeiterin zur ersten Gewerkschaftsvorsitzenden 
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Rosenmontag 7. März; Fastnacht 8. März; Internationaler Frauentag 8. März; Aschermittwoch 9. März; St. Joseph 19. März (CH teilweise); 
Frühlingsanfang 21. März, Beginn der Sommerzeit 27. März

Hanna Berger (1910 –  1962)

Tänzerin im Widerstand
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Hanna Bergers Leben und Tanzen sind mit ihrer „politischen Idee“, wie sie ihren Ausdruckstanz 
bezeichnete, eng verbunden, Sie war Choreografi n, Nazigegnerin, Widerstandskämpferin und 
idealistische Kommunistin. Ihre künstlerischen Prägungen erfuhr sie im Berlin der 1930er Jahre. 
1942 wurde sie im Zuge der Gestapo-Aktion „Rote Kapelle“ verhaftet und ins Gefängnis gebracht. 
In den 1950er Jahren geriet sie auf Grund ihrer politischen Gesinnung erneut zwischen die poli-
tischen und künstlerischen Fronten. Als uneheliches Kind eines „Bürgers“ und einer Arbeiterin 
1910 in Wien geboren wuchs sie in „bedrängten Verhältnissen“ auf, denen sie im Alter von 16 
Jahren durch Heirat entfl iehen wollte. Nach kurzer Ehe gingen die Hungerjahre während des 
Musik- und Tanzstudiums in Wien und Berlin weiter. Nach der Aufführung des Solo-Tanzes 
„Krieger“, der 1937 in Berlin Aufsehen erregte, weil sie schonungslos das Grauen des Krieges 
darstellte, musste sie Berlin verlassen und nach Wien fl iehen. Sie fuhr sie nach Italien weiter, 
tanzte und lehrte an der römischen Akademie für dramatische Kunst. Der Zweite Weltkrieg 
machte ihre Pläne zunichte. Dem Nationalsozialismus verweigerte sie ihre Kunst konsequent. 
Am 24. Oktober 1942 wurde sie in Posen wegen „Verdachts der Vorbereitung zum Hochverrat“ 
von der Gestapo verhaftet. Ihr wurde vorgeworfen, staatsfeindliche kommunistische Zusam-
menkünfte in ihrer Wohnung zugelassen zu haben. Wegen ihrer Kontakte zur Widerstands-
gruppe um den Bildhauer Kurt Schumacher verurteilte man sie zu neun Monaten Gefäng-
nis. Der Volksgerichtshof musste sie im August 1943, nachdem sie sich äußerst geschickt 
verteidigt hatte, indem sie ihre künst-
lerische Berufung in den Vordergrund 
rückte, aus Mangel an Beweisen frei-
sprechen. Am 15. September 1943 
war sie nach der Flucht vor der 
Zwangsarbeit wieder in Wien. Dort 
baute sie nach dem Zweiten Welt-
krieg ein Kindertheater auf mit 
dem sie vielen Arbeiterkindern, von 
denen einige später große Karrie-
ren gemacht haben, den Weg zur 

Kunst ebnete. Richtig Fuß fassen 
konnte sie im Wien der Nachkriegszeit nicht. Das Kindertheater wurde wegen 
„zu bolschewistischer Ideen“ geschlossen und 1952 wurde sie von der Wiener 
Akademie entlassen. Bis in die späten 1950er Jahre unterrichtete sie in Sizilien 
und Sardinien und gründete mit ihren ehemaligen Studierenden eine Wiener 
Kammertanzgruppe. Sie hatte Solo-Auftritte in und außerhalb der sozialis-
tischen Länder und unterrichtete Tanz in Wien und Berlin. Mit einem der letz-
ten Auftritte am Internationalen Frauentag 1961 fand ihr widerständiges Wir-
ken den Abschluss. Sie starb 51jährig an einem Gehirntumor und wurde in 
Wien begraben. 
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E
Bertha von Suttner (1843 – 1914) 

Friedensaktivistin und Friedensnobelpreisträgerin

„Es ist vielleicht der stärkste Beweis für die veränderte Stellung, welche die Frau gegen früher im modernen Leben einnimmt, dass 

in einer Frage, die so recht eine Männerfrage ist, … es eben eine Frau ist, die sich in die gefährlichste Bresche der modernen Kultur 

wirft. Wenn heute vor allem zahllose Frauen den Namen Bertha Suttner mit Ehrfurcht nennen, … so geschieht es darum, weil sie 

mit heißer Beredsamkeit ausgesprochen hat, was hilfl os auf tausend Lippen lag. Die Ruferin im Streit für den Weltfrieden, Frau 

Baronin Bertha von Suttner, weilt in diesen Tagen in Berlin, und aller Augen sind auf sie gerichtet.“ Treffender als das Berliner 

 Tagblatt vom 18.3.1892 kann man es nicht sagen: Als Vorkämpferin der Friedensbewegungen hat Bertha von Suttner zugleich 

den bürgerlichen Frauengruppierungen der Jahrhundertwende entscheidende Impulse gegeben. Aus österreichischem Adel 

stammend, fand sie zuletzt sogar die Verbindung zur sozialistischen Frauenbewegung. Als Bertha 1843 als Gräfi n Kinsky von 

 Wchinitz und Tettau in Prag zur Welt kam, war ihr 75-jähriger Vater, ein Feldmarschall aus 

böhmischem Adel, bereits verstorben. Durch die Spielsucht der Mutter verarmt, musste die Hochbegabte ab dem 16. Lebensjahr durch Schriftstellerei mitverdienen. 1876 heiratete sie den sieben Jahre jüngeren Arthur von Suttner, gegen den Willen von dessen Wiener Familie. Beide fanden Asyl bei einer Fürstin in Georgien, wo sie fast neun Jahre lebten und zu erfolgreichen Korrespon-dentInnen österreichischer Zeitungen wurden. 1885 nach Wien zurückgekehrt, kam Bertha von Suttner mit den Frie-densinitiativen der Zeit in Berührung. 1889 erschien ihr pazifi stischer Roman Die Waffen nieder!, der zum Welt-erfolg wurde. Drastisch schilderte sie darin das Grauen der Schlachten aus der Sicht einer Ich-Erzählerin, die in diesen Kriegen nacheinander zwei geliebte Männer ver-liert. Tolstoj verglich die Wirkung dieses Romans gegen den Militarismus mit dem von „Onkel Toms Hütte“ ge-gen die Sklaverei. Die berühmte Schriftstellerin wurde zur Gründerin und lebenszeitlichen Präsidentin der „Österreichischen Gesellschaft der Friedensfreunde“. Sie nahm an mehreren internationalen Friedenskon-gressen teil, bereiste die USA, traf Gelehrte, Politi-kerInnen, Staatsoberhäupter. Auf ihre Anregung beriefen die niederländische Königin Wilhelmina und der russische Zar Nikolaus im 
Jahr 1899 eine internationale Friedenskonferenz nach Den Haag ein; eine zweite, größere 

 Konferenz folgte 1907. Die Anstöße dieser Konferenzen reiften erst allmählich, nach dem 

Ersten Weltkrieg, den Bertha von Suttner nicht mehr erleben musste. Sie starb 1914 eine 

Woche vor dessen Ausbruch. Noch als junge Frau hatte sie den Industriellen Alfred Nobel 

kennen gelernt. Sie blieb in Briefkontakt und inspirierte ihn zur Stiftung des Friedens-
nobelpreises. Nach seinem Tod 1896 wurde sie bei der fünften Verleihung 1905 zur ersten 

weiblichen Preisträgerin. 

NOVEMBER 2012

Allerheiligen 1. November (Baden-Württemberg, Bayern, NRW, Rheinland-Pfalz, Saarland, A, CH teilweise); 

Buß- und Bettag 16. November (Sachsen)
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